
Nomination erfolgt
Die FDP mit zwei Zweier-Listen bei den Eidgenössische Wahlen am Start

Die FDP. Die Liberalen des
Kantons Zug haben die Kandi-
dierenden für die eidgenössi-
schen Wahlen vom 23. Oktober
nominiert.

Matthias Michel kandidiert für eine
zweite Amtsperiode als Ständerat.
Die Parteimitglieder schicken zu-
dem zweimal zwei Kandidierende
für den Nationalratssitz ins Ren-
nen: Jill Nussbaumer aus Cham und
Marcel Güntert aus Oberägeri so-
wie Arno Grüter aus Cham und Eli-
sabeth Glas aus Zug. Mit diesen
schlagkräftigen Listen will die FDP
den verlorenen Nationalratssitz zu-
rückerobern.
Die Parteispitze hat klar festgehal-
ten, dass sie bereit ist, den verlore-
nen Nationalratssitz wieder zurück-
zuholen .«Der Wirtschaftskanton
Zugbraucht inBerneinewirtschafts-
freundliche und liberal denkende
Vertretung. Das kann nur durch die
FDP gewährleistet werden», meint
der kämpferisch eingestellte FDP-
Präsident Cédric Schmid. Entspre-

chend wurden die Listen für die
Wahlen zusammengestellt und der
Partei präsentiert.
Mit Jill Nussbaumer, Kantonsrätin
aus Cham, und Arno Grüter, Ge-
meinderat von Cham, stellt die Par-
tei zwei versierte Politiker mit Legis-
lativ- und Exekutiverfahrung auf die
erste Position der beiden Listen. Auf
der nachfolgenden Stelle finden sich
Marcel Güntert, Gemeindepräsi-
dent von Oberägeri und Elisabeth
Glas, Parteipräsidentin der FDP der
Stadt Zug, die die Spitzenkandidie-
renden unterstützen werden.
Die vier Kandidierenden haben
durch vielfältige Kommissions-
arbeit und politische Aktivitäten
weitgefächerte Erfahrungen, die sie
für das Amt eines Nationalrates her-
vorragend ausrüsten. Ihre liberale
Gesinnung und freiheitlichen Wer-
te lassen sie fortschrittlichundnach-
haltig denken und handeln. «Ge-
nau diese Einstellung und Haltung
gepaart mit der Erfahrung braucht
es für eine erfolgreiche Nationalrä-
tin oder einen erfolgreichen Natio-

nalrat. Die vier Kandidierenden er-
füllen diese Kriterien vollumfäng-
lich», meint FDP-Präsident Schmid.

Matthias Michel
für den Ständerat
Es war schon zu Beginn der Ver-
sammlung klar. Matthias Michel
wird für eine weitere Legislatur als
Ständerat für den Kanton Zug nomi-
niert.DieParteimitgliederhaben ihn
einstimmiggewählt.DerZuger FDP-
Ständerat freut sich über seine No-
mination: «Ich freue mich über das
Vertrauen, das mir die Partei
schenkt. Ich will meine angefange-
neArbeit fürunserenKanton inBern
fortsetzen und unsere Anliegen en-
gagiert vertreten.» Michel ist bereits
heute auf Bundesebene anerkannt
und verankert. Als Präsident der Ge-
schäftsprüfungskommission leitet er
eine entscheidende eidgenössische
Kommission. Er nutzt sein Netz-
werk auf höchster politischer Ebe-
negeschickt,umdenKantonZugna-
tional zu vertreten und Entscheide
zu lenken. PD

Weniger wäre mehr –
auch beim Tempo
Ein paar Zahlen vorweg: Laut dem
Bundesamt für Statistik kam es 2021
im Schweizer Strassenverkehr zu
17’436 Unfällen mit Personenscha-
den – 11’365 davon innerorts. Ein
grosser Risikofaktor dabei die Ge-
schwindigkeit der Verkehrsteilneh-
menden. Wussten Sie, dass ein Auto
mit 50 km/h einen Bremsweg von
13mhat, bei 30 km/h sind es nur ge-
rade5Meter–dieReaktionszeitnoch
nicht miteingerechnet. Auch ent-
spricht einAufprallmit 50 km/hder-
selben Wucht wie ein Sturz aus 10m
Höhe,bei30km/hentsprichteseiner
Sturzhöhe von 3.5 Meter.
Weshalb also nicht das Tempo der
Verkehrsteilnehmenden drosseln –
wenigstens auf den wirklich heik-
lenAbschnitten?Besondersdaesauf
kurze Distanzen nur einen mini-
men Einfluss auf die Dauer einer
Fahrt hat: Auf einer Strecke von 300
m braucht man mit 50 km/h etwa
22 Sekundenundmit 30 km/h 36 Se-
kunden. Die Dauer von 300 m ist
hierbei nicht etwa zufällig gewählt;
sie entspricht der Länge der Mittel-
dorfstrasse in Oberägeri zwischen
den Schulen Fischmatt und Hof-
matt, ein von Schülerinnen, Schü-
lern und Kindergartenkindern viel
begangener Weg.
Apropos Schülerinnen und Schü-
ler: Kinder unter 10 Jahren können
Entfernungen und Geschwindigkei-
ten noch nicht sicher abschätzen.
Auch das Wahrnehmen mehrerer
zeitgleicher Vorgänge und die
Rechts-Links-Unterscheidung sind
noch unsicher. Kaum verwunder-
lich also, dass 40 Prozent der schwe-
ren Kinderunfälle auf dem Schul-
weggeschehen.Undsiestimmenmir
sicher zu; jeder dieser Unfälle ist

einer zu viel! Weshalb also nicht die
Strassen etwas sicherer machen, wo
die zeitlichen «Kosten» doch so ge-
ring sind? Noch gehört Tempo 30
im Kanton Zug einer eher «selte-
nen Spezies» an. Doch einige Bei-
spiele in Zuger Gemeinden zeigen
es; es ist möglich und -oh Wunder-
der Verkehr rollt auch bei 30 km/h
munter weiter.
Die Entwicklung zu sicheren Stras-
sen für Jung und Alt ist im Kanton
Zug noch nicht abgeschlossen. Eine
Chance für Oberägeri hier eine Vor-
reiterrolle zu übernehmen und zu
zeigen, dass uns Familienfreund-
lichkeit, Sicherheit und Schutz von
Jung und Alt auch beim Thema Ver-
kehr ein Anliegen sind.

Laura Marty-Iten, ALG
Gemeinderätin Oberägeri
Mitglied Forum Oberägeri
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Manchmal ist es
einfacher als gedacht
2008 entschloss ich mich, vegeta-
risch zu leben. Anfangs nicht ganz
strickt, es gab zum Beispiel noch
Fleischbrühe, doch irgendwann
konnten meine Geschmacksnerven
das Fett und den blutigen Geruch
nicht mehr schmecken, auch keine
Fleischbrühe.
Mein Hauptgrund war vorwiegend
ethischer Natur: ich konnte den Ge-
danken, dassmeinetwegenTiere lei-
den, nicht mehr ertragen.
Ich entschied nicht unbedacht. Ich
habe mich informiert, viel gelesen
und ausprobiert, auch Veganismus
war Thema, da als Vegetarierin im-
mer noch Tiere meinetwegen lei-
den. Doch seit ich Vegi bin, steht der
Vorwurf imRaum,dassdiesnichtge-
sund ist, da mir wichtige Vitamine
und Elemente fehlen. Das zeige sich
vor allem daran, dass gerade Vega-
ner Nahrungsergänzungsmittel ein-
nehmen müssten. Ich wollte so na-
türlich wie möglich leben, also war
ichgegenSupplementierungundso-
mit gegen Veganismus. Das Inter-
net liefert viel, es gab immer mehr
selbsternannte Vegan-Gurus, doch
erst imApril 2021 erhielt ich die Ant-
wort, die mich von meinem Dilem-
ma befreite: Supplementierungen
sind völlig normal und üblich, und
zwar für ALLE, egal wieMensch sich
ernährt.
Während Mischköstler Supplemen-
tierungen meist über tierische Pro-
dukte aufnehmen, weil diese Stoffe
entweder in der pflanzlichen Nah-
rung des Tieres vorkommen oder
dem Tierfutter, der Milch, dem Salz
u.v.m. zugefügt werden, greift der
Veganer halt eben direkt zum Sup-
plement und macht nicht den Um-

weg über das Tier.
Diese Antwort kam nicht von einem
selbsternannten Experten, sondern
voneinemErnährungswissenschaft-
ler und dieser scheut keinen Auf-
wand, ideologiefreiaufzuklären,und
hat sogar ein perfekt abgestimmtes
und einfach zu handhabendes Sup-
plement kreieren lassen – für vega-
ne Menschen, für Menschen mit
meinem Dilemma.
Endlich fühle ich mich frei. Endlich
ist dieser Konflikt inmir gelöst. End-
lich habe ich die Antwort, die ich
so lange gesucht habe. Endlichmuss
ich mich nicht mehr entscheiden,
zwischenmeinerGesundheit,die ich
so natürlich wie möglich aufrecht-
erhalten möchte und dem Tier-
wohl.

Monia Amacker
Präsidentin GLP Steinhausen
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Gemeindeschreiber Martin Mengis
verlässt Cham
Gemeindeschreiber Martin
Mengis verlässt per Ende
Juni die Einwohnergemeinde
Cham, um sich einer neuen
beruflichen Herausforderung
zu stellen. Die Stelle des
Gemeindeschreibers wird zur
Neubesetzung ausgeschrieben.

Martin Menigs arbeitet seit 13 Jah-
renalsGemeindeschreiber inCham.
In seiner Zeit trug der 56-Jährige
massgeblich zur Weiterentwicklung
der Gemeindeverwaltung bei. So
führte er unter anderem gemein-
sammit der Geschäftsleitung die di-
gitale Aktenführung ein, schuf eine
professionelle Kommunikations-
stelle und optimierte verschiedene
Verwaltungsprozesse. «MartinMen-
gis begleitet den Gemeinderat stets

umsichtig sowie vorausschauend
und geniesst hohes Vertrauen bei al-
len Anspruchsgruppen der Gemein-
de. Der Gemeinderat und die Ge-
schäftsleitung bedauern seinen Ent-
scheid, Cham zu verlassen, sehr und
wünschen ihm schon jetzt alles Gu-
te für die neue beruflicheHerausfor-
derung», sagt Gemeindepräsident
Georges Helfenstein.
Martin Mengis wird seine Tätigkeit
als Gemeindeschreiber und Vorsit-
zender der Geschäftsleitung bis En-
de Juni ausüben und somit eben-
falls die Juni-Gemeindeversamm-
lung noch leiten. Dort wird auch sei-
ne offizielle Verabschiedung erfol-
gen. Die Stelle des Gemeindeschrei-
bers wird in den kommenden Ta-
gen zur Neubesetzung ausgeschrie-
ben. PD
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Ersatzwahl für den Gemeinderat Walchwil

Nachdem der Gemeinderat zwei-
mal in Folge in stiller Wahl bestä-
tigt wurde, bewerben sich nun vier
Kandidierende um den einen frei-
werdenden Sitz. Nicht alle sind mir
persönlich gleich gut bekannt und
noch weniger kann ich die politi-
schen Ziele der Kandidatinnen und
Kandidaten einordnen. Die Werbe-
materialien geben inhaltlich unter-
schiedlich viel her. Es ist gar nicht
einfach,eine informierteStimmeab-

zugeben.Darumhatesmichsehrge-
freut zu vernehmen, dass das priva-
te Walchwiler Informationsportal
www.punkt-walchwil.ch von Kurt
Hildbrand als Dienstleistung an die
Bevölkerung die Absicht hatte, ein
Podium mit den vier Kandidieren-
den zu organisieren. Diese für Wal-
chwil neue Form der politischen In-
formationwäre sicherauf grosses In-
teresse gestossen. Wäre. Leider
konnten sich nur Susanne Pälmke

und Guido Pirovino zu einer Zusa-
gedurchringen.WillyPortmannund
DanielaHürlimannwollten sich die-
ser Herausforderung aus mir unbe-
kannten Gründen nicht stellen. Das
finde ich schade, aber immerhin be-
inhaltet dieses Verhalten auch eine
wichtige politische Entscheidungs-
hilfe.

Vreni Hürlimann-Suter
Walchwil

Die FDP hat mit der Nomination den Wahlkampf für die eidgenössischen Wahlen lanciert. Von links: Arno Grüter, Elisabeth Glas,
Matthias Michel, Jill Nussbaumer und Marcel Günter. Foto: zvg
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